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ten. Dai Sataiflon mußte fid) gurücfgteben. SlRitt*
lerweile tourbe ber SRanb be« Slateau'« gegen Dber*
®latt öon fefnblidjen ©djüfcen befefct, gegen Weldje
ba« n. Sreffen (ber 2. 3ug) eine ®d)Wârm=Slttafe
unternabm. Slud) biefe gelang in fofern, al« bie

Siraifleur« ftd) in« ©ebölg gurücfgogcn urb nun*
mefjr ber Slnmarfd) be« SDetadjement« 3oUifofer ge*
fiäjert war.

SDer Dberft Slrnolb Ijatte mittlerweile gegen bie

bro&enbe Dffenf1o=Sewegung be« Dftforp« nad) ab*

gefdjlagenem Slngriff einen 3ug (2 ©efdbüfce) ber

Satterie 16, troij ®egenüorftellungen be« $albbrigabe*
Äommanbanten, nadj ©bnat oorgegogen, öon too btr*
felbe in febj gebecfter Stellung burcb fein wirfung«?
oolle« geuer gur enbgültigen ©ntfdjetbung wefentlidj
beitrug.

Dberft Srümpö ließ ficb oerleiten, einen aflge*
meinen Sorftoß anjubefefjlen, welcber ibm oer*
berbtfd) werben mußte unb würbe, SDiefer Dffeufio=
ftoß bätte nur ©rfolg fjaben fönnen, Wenn er im
Serein mit ber ©djüijenbrigabe unb unter gehöriger
StRitwirfung ber Slrtiflerie erfolgt wäre, ©o fonnte

er nur gu einer fompleten SRieberlage füfjren. SDie

Slrtiflerie fdjwieg bartnäcfig. Son ber ©cbüfcen*

brigabe war ba« negatioe SRefultat ju merfen, baß
bie Sataiflone be« Äommanbanten 3oHifofer iti un*
gefjinberte Serbinbung mit fljrer Srigabe gu treten
öermocbten unb bie Stellung be« Dftforp« bei Stuf=

fjofen im SRücfen bebrofjten.
SDer Sorftoß be« Dftforp« tourbe gunäcbft gegen

ba« 3entrum gerietet. SDie Sataiflone 65 redjt«
unb 31 linf« öerfolgten bfe toeidjenbe Snfanterie
be« SEBeßforp« (Dberftlieutenant ö. SRougemont unb
Äommanbant ©fdjer) in nörbllcber SRidjtung gegen
ben SBalb üon SRüttoie«. 3n golge beffen gog ftcb

ba« Sataiflon 51 redjt« toeiter redjt«, ba« Sataiflon
51 linf«, bislang in SReferoe, würbe fdjleunigft oor*
gefüfjrt unb beibe Sataiflone fielen bem geinbe

(Sataiflon 31 linf« unb 65 redjt«) ooflftänblg in
ben SRücfen. — SDaju ba« mörberifdje geuer ber

beiben ©efdjüfce bet ©bnat. — .frier toar feber weitere

SBlberftanb unmöglidj unb bätte nur gu »oflftän*
Mger Sernidjtung gefübrt (fiefje Dleate 3). Sluf
Sefeb.1 be« £errn SDiotfionär« tourbe ba« ©efedjt ab*

gebrochen.

(gortfefcung folgt.)

(Strategie unb Saftif ber neueften geil, ©rgängung

gu be« Serfaffer« ftrategifdjen unb taftifdjen
Sdjrlften. Son SB. SRüßoto, eibgen. Dberft.
2Rit Siänen unb ©roqut«. ©rfter Sanb, 1.,
2. unb 3. Sieferung. 3üridj, bei griebrid)
©ibultbeß. 1872.

SDer $txx Serfaffer, Weldjer bie beutfdje ÜRilitär*
literatur fdjon mit »ielen unb au«gegefd>neten SBerfen

bereidjert bat, fjat fid) öeranlaßt gefetjen, al« ©rgän*

gung gu feinen ©Triften über Saftif unb Strategie
öorlfegenbe Slrbeit fjerau«gugeben. SMefelbe wirb
brei Sänbe umfaffen, öon weldjen ber erfte »orliegt.

3n bem SBerf fofl eine [Reibe »on ©reignlffen be*

fprodjen werben, weldje ber neueften Ärieg«gefd)id)te

angehören unb »orjug«weife geeignet erfdjeinen gur

©ròrterung ber grage, welcbe notfjwenbigen, naturge*
mäßen Seränberungen in ber neueften Äriegfüfjrung
gegen früberfiin oor fidj gegangen ftnb.

SDa« SRaterial gu ben Seiradjtungen liefern bie

meift au« ofjtjieflen Duellen gcfdjöpften Sbatfadjen
ber gelbjuge oon 1864, 1866 unb 1870 - 71.

SDen 3nljalt be« üorliegenben Sanbe« bilben :

1. SDieSebre ber großen Dperattonen (entœicfelt au«
ben Dperationen in Söljmen ©nbe 3«ni unb Slnfang«

3ulf 1866 bi« jur ©djlacbt oon Aônlgégrâfc).
2. SDfe großen Semegungen auf bem ®effdit«felb

(nacb ben großen Sewegungen in ber Sdjladjt oon

Äönig«gräl| oom 3. 3"ti 1866).
3. SDie Sebre üom ®eftdt a. Sfjeifgefedjte au«

ber ©ebladjt öon Äonig«gräf5 (ber Äampf um ben

©toiepwalb unb ber Äampf um bie ©teflung oon

SrobIu«=Srgtm) î b. felbftftänbige ©efedite (ba«

Sreffen üon Äifftngen am 10. 3unt 1866).
SDer $exx Serfaffer befpridjt in ber ibm eigentbüm*

lidjen flaren unb beftimmten SBeife bie gur Seleucb*

tung gewäblten ©reigniffe. SBir finben in ber oor*

liegenben Slrbeit, tote in allen SBerfen be« foexxn

Dberft SRüftoto, einen ftreng logifdjen ©ebanfengang
unb eine febarfe, oft beißenbe Äritif. SRtemanb roirb
ba« SBerf obne 3n*ereffe lefen unb jebem »erben

fid) eine güöe neuer ©ebanfen aufbrängen.

Tilt febarfem ©eift weiß ber frerr Serfaffer bfe

©reigniffe üon ben oerfdsiebenften ©efiaWpunften
au« gu betraebten unb au« benfelben feine golgerungen
abguleiten. — ©inen befonbern SReij ertjält bte ©dittft
baburdj, baß ber Sefer niest bloß einen troefenen

Sericbt ber ftattgefjabten ©reigniffe erbàlt, an toeldje

nadjträglid) ber SWaßftab ber Äritif angelegt wirb,
fonbern -frerr Dberft SRûftow »erfefct ben Sefer tn

bieÄriegelage unb beren Sluffaffung uadj ben erbaltenen

SRadjricbten, unb madjt mit ben Slbficbten, bann mit
bem, wat man Ijatte tbun fönnen ober follen unb

enblid) mit bem, wat man wirflids getban bat, be*

fannt.
Dai Sud» fann befonber« ben Dfftjieren be« ©e*

ueralftab« unb foldjen, bte fidi für biefe toidjtfge
Srancbe auêbilben wollen, warm anempfohlen

werben.

Seitrüge jur rationellen gelbberpffegunfl bes Sol»
boten. Son Sluguft SDieg, Sieutenant tm 1.

Sanbwefjrbatatflon bet f. ba<ax, I. 3nfanterie*
SReglment«. Seipjig, 1872. Sucbbanblung für
ÏRtlitarwiffenfdjaften (gr. Sucfbarbt).

SDer |>crr Serfaffer fjat fidj wäfjrenb bei fron*
jöfifdjen Äriege« längere Qdt an einem £>auptfno*

tenpunft ber ©tappenfiraße fn ber SRäfje öon Sorte
aufgebalten unb würbe ba, oielfad) mit Serprooian*

tirung ber Sruppen befdsäftigt, angeregt, in ber

golge ©tubien über bie SRabrungêmittelfrage ju
madjen, beren SRefultate er in oorliegenber ©djrtft
ber Deffentlidjfeit übergibt, überbie« bringt er einen

Sorfdjlag, ba« Serpffefifwefen b-tf $)eere« auf eine

anbere ©runblage al« bie bieberige gu fetjen. ©r
fdjlägt nämlicb oor, bie Serpfleg«bebürfniffe oom Sanb

al« ©teuer ju begießen. 3«n grieben fofl fn ieber

Ärei«fjauptftabt eine Slnftalt gur gabrifation fora*
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ten. Das Bataillon mußte stch zurückziehen.
Mittlerweile wurde der Rand des Plateau's gegen Ober-
Glatt von feindlichen Schützen besetzt, gegen welche

das II. Treffen (der 2. Zug) eine Sckwärm-Attake
unternahm. Auch diese gelang in sofern, als die

Tirailleurs sich ins Gehölz zurückzogen urd
nunmehr dcr Anmarsch des Détachements Zollikofer
gesichert war.

Der Oberst Arnold hatte mittlerweile gegen die

drohende Offenstv-Bewegung des Ostkorps nach

abgeschlagenem Angriff einen Zug (2 Geschütze) der

Batterie 16, trotz Gegenvorstellungen des Halbbrigade-
Kommandanten, nach Ebnat vorgezogen, von wo
derselbe in sehr gedeckter Stellung durch scin wirkungsvolles

Feuer zur endgültigen Entscheidung wesentlich

beitrug.
Oberst Trümpy ließ sich verleiten, einen

allgemeinen Vorstoß anzubefehlen, welcher ibm
verderblich werden mußte und wurde. Dieser Offensivstoß

hätte nur Erfolg haben können, wenn er im
Berein mit der Schützenbrigade und unter gehöriger
Mitwirkung der Artillerie erfolgt wäre. So konnte

er nur zu einer komplett« Niederlage führen. Die
Artillerie schwieg hartnäckig. Von der Scbützen-
brigade war daS negative Resultat zu merken, daß
die Bataillone des Kommandanten Zollikofer tu
ungehinderte Verbindung mit threr Brigade zu treten
vermochten und die Stellung des Ostkorps bei

Aufhofen im Rücken bedrohten.
Der Vorstoß des Ostkorps wurde zunächst gegen

das Zentrum gerichtet. Die Bataillone 65 rechts

und 31 linkö verfolgten die weichende Infanterie
des Weftkorps (Oberstlieutenant v. Rougemont und
Kommandant Escher) in nördlicher Richtung gegen
den Wald von Rütwies. Zn Folge dessen zog sich

daö Bataillon 51 rechts weiter rechts, das Bataillon
51 ltnks, bislang tn Reserve, wurde schleunigst
vorgeführt und beide Bataillone fielen dem Feinde

(Bataillon 31 links und 65 rechts) vollständig in
den Rücken. — Dazu das mörderische Feucr der

beiden Geschütze bet Ebnat. — Hier war jeder weitere

Widerstand unmöglich und hätte nur zu vollständiger

Vernichtung geführt (siehe Oleate 3). Auf
Befehl des Herrn Divisionärs wurde das Gefecht

abgebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

Strategie und Taktik der neuesten Zeit. Ergänzung

zu des Verfassers strategischen und taktischen

Schriften. Von W. Rüstow, eidgen. Oberst.

Mit Plänen und Croquis. Erster Band, 1.,
2. und 3. Lieferung. Zürich, bei Friedrich
Schultheß. 1872.

Der Herr Verfasser, welcher die deutsche Militärltteratur

schon mit vielen und ausgezeichneten Werken

bereichert hat, hat sich veranlaßt gesehen, als Ergänzung

zu seinen Schriften über Taktik und Strategie
vorliegende Arbeit herauszugeben. Dieselbe wtrd
drei Bände umfassen, von welchen der erste vorliegt.

Jn dem Werk soll eine Reihe von Ereignissen
besprochen werden, welche der neuesten Kriegsgeschichte

angehören und vorzugsweise geeignet erscheinen zur

Erörterung der Frage, welche nothwendigen, naturgemäßen

Veränderungen tn der neuesten Kriegführung
gegen früherhin vor sich gegangen sind.

Das Material zu den Betrachtungen liefern die

meist aus offiziellen Quellen geschöpften Thatsachen
der Feldzüge von l864, 1866 und 1870 - 71.

Den Inhalt des vorliegenden Bandes bildcn:
1. Die Lehre der großen Operationen (entwickelt aus

dcn Operationen in Böhmen Ende Juni und Anfangs
Juli 1866 bis zur Schlacht von Königsgrätz).

2. Die großen Bewegungen auf dem Gefcchtsfeld

(nach den großen Bewegungen in dcr Schlacht von

Königsgrätz vvm 3. Juli 1866).
3. Die Lehre vom Gefecht s. Theilgefechte aus

der Scklacht von Königsgrätz (der Kampf um den

Swiepwald und der Kampf um die Stellung von

Problus-Prztm) z d. selbstständige Gefechte (das
Treffen von Kissingen am 1«. Juni 1866).

Der Herr Verfasser bespricht in der ihm eigenthümlichen

klaren und bestimmten Weise die zur Beleuchtung

gewählten Ereignisse. Wir finden in der

vorliegenden Arbeit, wie in allen Werken des Herrn
Oberst Rüstow, einen streng logischen Gedankengang

und eine scharfe, oft beißende Kritik. Niemand wird
das Werk ohne Interesse lesen und jedem werden

sich eine Fülle neuer Gedanken aufdrängen.

Mit scharfem Geist weiß der Herr Verfasser die

Ereignisse von dcn verschiedensten Gesichtspunkten

aus zu betrachten und aus tenselben seine Folgerungen
abzuleiten. Einen besondern Reiz erhält die Schrift
dadurch, daß der Leser nicht bloß einen trockenen

Bericht der stattgehabten Ereignisse erhält, an welche

nachträglich der Maßstab der Kritik angelegt wird,
sondern Herr Oberst Rüstow versetzt den Leser tn

die Kriegslage und deren Auffassung nach den erhaltenen

Nachrichten, und macht mit den Absichten, dann mit
dem, was man hätte thun können oder sollcn und

endlich mit dem, was man wirklich gethan hat,
bekannt.

Das Buch kann besonders den Offizieren des

Generalstabs und solchcn, die sich für diesc wichtige
Branche ausbilden wollen, warm anempfohlen

werden.

Beiträge zur rationellen Feldverpflegung des Sol¬
daten. Von August Diez, Lieutenant tm 1.

Landwehrbataillon des k. bayr. I. Infanterie-
Regiments. Leipzig, 1872. Buckhandlung für
Militärwissenschaften (Fr. Luckhardt).

Der Herr Verfasser hat sich während des

französischen Krikges längere Zett an einem Hauptknotenpunkt

der Etappenstraße tn dcr Nähe von Paris
aufgehalten und wurde da, vielfach mit Verproviantirung

der Truppen beschäftigt, angeregt, in der

Folge Studien über die Nahrungsmittelfrage zu

machen, deren Resultate er in vorliegender Schrift
der Oeffentlichkeit übergibt, überdies bringt er einen

Vorschlag, das Verpflegê'weskn dcs Hecres auf eine

andere Grundlage als die bisherige zu setzen. Er
schlägt nämlich vor, die Verpflegsbedürfnisse vom Land

als Steuer zu beziehen. Im Frieden soll in jeder

Kreishauptstadt etne Anstalt zur Fabrikation kom-
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primirter SebenSmittel erridjtet werben. 3m Ärieg«*
falle fonnten bann bie nöttjigen Separate fdmeü

unb obne merflidie ©teigerung be« SRatftpreife« ber

SebenSmittel ergetigt werben.

SDie ©ebrift bürfte für bfe Ferren Dffijiere be«

Äommiffariat«ftabe« »on 3'riereffc fein, obglridt un«

mandjer angeregte ©ebanfe nidjt wobl ausführbar
erfebeint.

Œtbgenoffenfctyaft.

las fd)tDei3erifd)e JUilitürbcpartement an bie iUili-
tarbcliarorn ber fiantone.

(Sem 17. gebruar 1873.)
SDa« SDcpartcment bat Scljuf« »otlfiänbigcrcv unt> grünblidjerer

?iu«bllbung ber ^puffdjmiebe für bfe Sattcrien unb Saiftraln«

lompagnfen, fowie berjenfgen für bfe Äaoallerie bie ©inridjtung
oon #uffdjmicblitrfcn »orgefetjen, fn weldjen burdj ein fjicfür

befonber« bcpcHtc« 3nÛruftion«pcrfonaI »on gadjmärincrn tic
Jpufbcfdjlagfunbe lljcorelifdj unt rraftifdj geleljrt »erben foli.

SDiefe Äurfc tjaben für ba« laufende 3al)r paitjupnbcn, wie

folgt:
A. Slrtillcrie.

1. Äur« für fämmtlidje #uffdjmteb-S!(cfrutcn beutfdjer Bunge
fn Slarau, »om 23. SIRärj bi« 3. SIRai.

©inrücfungetag : 22. SNärj. ©ntlaffung«tag : 4. SDtai.

2. Sur« für .Cuffäjmicbe beutfdjer Bunge 1er Sattcrien unb

bc« Satfirain« in Slarau, »om 15. Slpril bi« 3. SDeai.

©inrücfungetag : 14. Slpril. G.ü!affung«tag : 4. SMaf.

3. Äur« für fämmtlidje £uffdjtmcb Stcfruten franjöpfdjcr
Bunge in Stjun »em 14. 3uit bi« 23. Slugup.

©fntücfungetag : 13. Suit, ©ntlaffungêtag : 24. Sfuguji.

4. Äur« für £uffdjmfitc franiipfdjcr Bunge 1er Sattcrien
unb be« Sßarftrain« in Sbun, »ent 4. Slugup bf« 23. Slugup.

©inrüdung«tag : 3. Sluguft. ©ntlaffung«tag : 24. Slugup.
SDie beiben erpen btefer Äurfc pnben in Serbinbung mit ter

Satttrain-SJicfrutcnfdjute tn Slarau, bie jrocl tefctern in Serbin*
tung mit berjenigen in Sfjun ftatt (f. ©djuttableau).

B. Äaoal lerie.
1. Äur« für fämmtlidje £uffdjmicb«SRctrutcn franjöfifdjer Bunge

in Sière, »om 16. Stprit bi« 27. SIRai.

©tnrûcfungêtag : 15. Slpril. ©ntlaffung«tag : 28. SKaf.

2. Äur« für fämmtlidje ajuffdjuifcbnfruten beutfdjer Bunge fn

Slarau, »om 11. 3uni bi« 22. 3ulf.
©inrücluiig«tag : 10. 3unf. ©ntlaffung«tag : 23. Suli.

Sejü.ilfdj ber näberr. Slnorbnung biefer Äurfc fjaben wir 3fjncn
int SBeitern jur ©rläuterttng nodj folgenbe fpeäfedc Semerlungen

ju madjen.

I. Sûr bfe Slrtillcrie:
3n ben mft ber ©djule Slarau »erbunbenen Äurfen wirb ber

Unterridjt in beutfdjer ©pradje, in ber mit ber ©djule Sfjun
in Serbinbung Pefjenben bagegen in franjópfdjer ©pradje er«

ttjeftt werben.

SDie ajuffdjmfcbrelrutenfurfe fmb junädjft für bie Slu«bltbung
ter bicpjäfjrigen .S)uffdjmiebrefruten ber SlrtiUerie bepimmt. ©«
ftnb bafjer alle biefjjäfjrfgen ajuffajmlebrefruten, fowoljl für Sat*
terfen wie für SParftralnfompagniett oljne 3lu«nafjme mit ben

SJkrltrainretruten tn bie Sarftrainreftutenfcfjitfen ju fenben unb

jroar bicjenfgen beutfdjer 3unge fn bie ©djufe Slarau, bfejcnfgcn
franjópfdjer unb italienifdjer Bunge fn bie ©djule Sfjun. 3n
biefen ©djuten ertjatten bie Jpuffdjmfebrefruten wäfjrenb ber etpen
biet SBodjen ifjren allgemeinen mllitärifdjen Untetriajt, wfe Srain«
rclruten, fn ber jweften Jpätfte bagegen ffjrcn ttefonbern Unter«

rfdjt af« SWffitär^uffdjmfebe.
Su biefem Scfjufe ftnb biefelben wie bie Srainrelruten mit

Seterfjofen ju beffefben unb im gernern nodj jeber mit einem

Scfdjlagfad mit Slu«rüpung, forofe audj mft einem ©djurjfelt
tu »etfetjen.

SDfe befben ajuffdjmtebturfc fönnen »on ben Äantonen eben»

fall« jur beffern Stu«bilbung bereit« cingetfjciltcr §uffdjmicbe,
weldje nodj nidjt in einem befontern Äutfe untcrridjtet würben,
benüfct werben unb werben ©fc baber im 3nterepe bee Jpebung

be« ^ufoefdjfag« unb Scrbcffcruiig beffefben im militärifdjcn
»ie audj im buraerlidjen Scbcn eingelaben, »on eiefer fflelegen«

licit umfaflenben ©ebraud; ju uiadien unb 3bre bereit« efngc

tfjcfllcn altern Jpuffdjmfctc an benfelben Sbeil ncljmen ju laffen.

Diefefben pnb auf Seginn ber 4. SIFedjc ber ©d;ule in bie cr«

wäljntcn Sarttratnretrutcnfdjutcn ju beorbern, in weldjen pe in

beliebiger 3a(jl angenommen werben mit babei regjententarifdjcn

©olb unb Scrppegung ertjatten.

II. %üx bfe Ä a » a 11 e r f e :

Sfcfjnlidj trie für bie Slrtillcrie tjaben audj für bie Jpuffdjmieb«

refruten ber Äaoatlcrfc fpcjfetlc Äurfe ftattjupnben. ©ätnnit«

lidje Äaoallerie Jp.iffdjmiibrcfrutcn beutfdjer 3ungc pnb in bie

Äaoatlcrictcfratcnfdjufc nadj Slarau, blejctiigcn franjópfdjer Bunge

bagegen in bie Äaoallerie SRcfiutcnfdjule nad) Sière ju beorbern,

wofetbP ihnen nebp bem fpcjictlcn SJadjuntcrridjt auaj berjenige

im faoaflcriptfdjcn SDienfte, foweit fte benfelben bebürfen, erttjeilt

werben fott.

SDie Äaoallerie Jpuffdjmfebrefrutcn fjaben ebenfalls »oltfiänbig

au«gerüftet unb jeber mit einem fdjon jugeriticnen Sferbe »cr«

feben in bie betreffenben ©djulcn efnjurücfen uub werben nadj

Slbtauf oon fedi« SBodSen nad) Jpnitfc entlaffen, wobei roir 3b>en

fpejlcH nod) bemerfen, bap biefer Äur« ben #uffd)ni(ebaf»irantcn

al« SRcfrutcnfdtufc angeredjnct wirb nadj beren Slbtauf pe al«

•Çmffdjmiebe ben Äompagnfen juactlieltt werben tonnen.

Sci ber Sffiidjtigteit bc« .Çnifbcfdjtagc« wave audi Wer feljr ju
wünfdjen, tap bie Äaoatlerie Pctlcitbcn Äantone bfe fdjon cinge«

(bellten Jptiffdjmlebe ebcnfatl« für bfe Icfctcn 14 Sage in biefe

£uffdjmietfurfe beorbern würben, unb »war biejenigen franjöff«

fdjer unb ftaltenffdjet Bunge auf ben 13. SDtai nadj Sière unb

biejenigen beutfdjer 3ungc auf ben 8. 3"ti naaj Slarau.

3m Uebrigen Ijaben roir Sancii nodj ju bemerfen, bap burdj«

au« fefne .fpuffdjmicbrcfruten fn anbern ©djulcn al« bfe oben

brjcfdmeten aufgenommen werben, audj wfrb ba« SDcpartcment

feine »on biefem 3"hxt an bet ber Slrtillcrie ober ber Äa»atlcric

neu eingctWftcn #uffdimiebe al« foldje anerfennen, wenn pe

nidjt al« SRetrutcn ben .Çmffdjmtebfur« burdjgemJdjt fjaben.

3nbcm wir ©ic fdjlicpüdj cfnhbcn, bie »on 3f>n?« ju fen«

beute SDianiifdjaft auf bie angegebenen Beitpuntte in bie betref«

fenben ©djulcn unb Äurfc ju beorbern, erfudjen wir ©ic, un«

jeweften bf« fpäteften« jwef SBodjen »or Seginn ber betteffenben

SRcfrutenfdutlen bfe bejüglfdjen SRomfnatioetat« einjufenben.

SBern. (Äotrefp.) Art e g «fp fet. SDiefen SHSinter würbe

im ©djoope bc« Dfpjier«»Sctfi'«, einer feit 1854 bcPefjenben

Helnen Sercfnigung »on DfPjicvcn aller Sffiaffengattungen, an

ber Jpanb ber SInfeitung be« Dbcrpen Srotfja »erfudj«weifc ba«

beutfdje „Ärieg«fplet" efngefüfjtt.
SDie Ärlcg«fpfelpgurcn unb ®efcdjt«p(änc würben in ber für

biefc Serfudje nötfjigctt Stnjafjl Im SDiapftabe »on 1 : 5000 in
Sern angefertigt, ©eiterepellen, fn räumlidjer Sluäbefjnung, ble tal»

ttfdjen unb bleSoofutionäcinfjetten in ber fdjwcij. Slrmee t>ar; lettere
pnb »ergröperte Slu«jüge au« ben Stättern 320 unb 322 ber neuen

topograptjifdjen Äarte unb umfaffen militärlfdj Intereffante unb

bei Sruppcnübungen Ijäupg benutzte Serrafnabfdjnftte »on ScrnM

Umgebung, unb enblfdj würben bie in ber SInfeitung enthaltenen

SertuPangabcn butdj 3nfantetiefeucr nadj ben numerifdjen Ser«

Ijältniffcn, b. lj. nadj ber Slnjaljl geuergewebre ber ©fnfjeltcn
unferer Snfanterie mobipjlrt.

Sffienn audj bei ber großen Sßerbreitung, roeidje bfefe« ©pici
namenttid) in ben tejjteit 3afjren unter ten Cfpjleren be«

bcutfdjen ajeere« gefunben fjat, unb butdj ben Umftanb, bap

man fa ©nglanb unb fn Stallen pdj anfdjfdt, baffelbe bef

ben DfPjfcrcn jur atifjetbienitlfdjen Sefdjäftigung ebenfaO« efn«

jufüljren, woljl bie legten 3weifel über bfe SRüjjlidjfelt unb bfe

3weefmäfjfgfelt bfefe« ©pici« al« gefjoben betradjtet roerben fönnen,
fo tjaben audj bfe befdjefbenen @rpifng«»erfudje fn Sern für bfe

Setfjetlfgten ben neuen SeaefS geleiftet, bap, bei ernfter unb
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primirter Lebensmittel errichtet werden. Im Kriegsfalle

könnten dann die nöthigen Präparate schnell

und ohne merkliche Steigerung des Marktpreises der

Lebensmittel erzeugt werden.

Die Sckrift dürfte für die Herren Offiziere des

Kommissariatsstabes von Interesse sein, ovglcick uns

mancher angeregte Gedanke nicht wohl ausführbar
crscheint.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbthörden der Kantone.

(Bom 17. Februar 1373

DaS Departement bat Bchufs vollständige«!' und gründlicherer

Ausbildung dcr Hufschmiede für dic Battcricn und Paiktrain-

kompagnien, sowie dcrjenigen für die Kavallerie die Einrichtung

von Hufschmicdkursen vorgesehen, in welchen durch ein hicfür

besonders bcstclllcs JnstruktionSperfonal »on Fachmännern dic

Hufbcschlagkunde theoretisch und rraktisch gelehrt wcrden soll.

Dicse Kursc haben für das laufende Jahr stattzufinden, wic

folgt:
ä,, Artillcric.

1. Kurs für sämmtliche Hufschmicd-Nckmtcn deutscher Zunge
in Aaran, vom 23. März bis 3. Mai.

Einrückungstag: 22. März. Enrlassungstag: 4. Mai.
2. Kurs für Hufschmiede deutscher Zunge der Battcricn und

dcs Parkirains in Aaran, vom 15. April bis 3, Mai.
EmrückungStag: 14, April, E.nlassungstag: 4, Mai.

3. KurS für sämmtliche Hufschmied-Rckrutcn französischer

Zunge tn Thun »om 14, Juli bis 23. August.
Einrückungstag: 13. Juli. Enilassungstag: 24. August,

4. Kurs für Hufschmiede framösischcr Zunge dcr Battcricn
und des Parktrains in Tbun, vcm 4. August bis 23. August.

Einrückungstag: 3. August. Entlassungsiag: 24, August.
Dic bciden erstcn dicfcr Kurse finden in Bcrbindung mit der

Parktrain'Nckrutcnschule in Aarau, die zwei letztern in Verbindung

mit derjenigen in Thun statt (s. Schultableau).

L. Kavallcrie.
1. KurS für sämmtliche Hufschmicd-Rekrutcn französischer Zunge

in Bisrc, vom 16. April bis 27. Mai.
Einrückungstag: IS. April. Entlassungstag: 23. Mai.

2. Kurs für sämmtlichc Hufschmiedrekruten deutscher Zunge in

Aarau, vom 11. Juni bis 22. Juli.
Einrückungstag: 10. Juui. EntlassungStag: 23. Juli.

Bezüglich der nähern Anordnung dicser Kursc habcn wir Jhncn
im Weitern zur Erläuterung ncch folgende spezielle Bemerkungen

zu machen.

I. Für die Artillcrie:
Jn den mit dcr Schule Aarau verbundenen Kursen wird der

Unterricht in deutscher Sprache, tn dcr mit der Schulc Thun
in Verbindung stehenden dagegen in französischer Sprache
ertheilt werden.

Die Hufschmiedrckrutenkurse sind zunächst für die Ausbildung
tcr dießjährigen Hufschmicdrckruten der Artillcrie bestimmt. Es
sind daher alle dießjährigen Hufschmiedrekruten, sowohl für
Batterien wie für Parktrainkompagnic» ohne Ausnahme mit dcn

Parktrainrekrutcn in die Parktrainrekrutcnschulcn zu senden und

zwar dicjcnigcn deuischcr Zunge in die Schulc Aarau, dicjcnigcn
französischer und italienischer Zunge in die Schule Thun. Jn
diesen Schulen crhaltcn die Hufschmiedrekruten währcnd der ersten
drei Wochen ihren allgemeinen militärischen Unterricht, wic Train-
rckrutcn, tn der zweiten Hälfte dagcgcn ihrcn besondern Unterricht

als Militär-Hufschmiede.
Zu diesem Behufe sind dieselben wic die Trainrekruten mit

Lcderhosen zu bekleiden und im Fernern noch jeder mit einem
Bcschlagsack mit Ausrüstung, sowie auch mit einem Schurzfell
zu »ersehen.

Die beiden Hufschmiedkursc können von den Kantonen ebenfalls

zur bessern Ausbildung bcrcits ctngcthcilicr Hufschmiede,

welchc noch nicht in cinem besondern Kurse unterrichtct wurdcn,
bcnützt werdcn und wcrden Sic dahcr im Interesse dee Hebung
dcs HufbeschlagS und Verbesserung desselben im militärischcn

wie auch im bürzerlichcn Lcbcn ringeladcn, von cicser Gelegen-

bcit umfasscndcn Mcbrauch zu machen und Ihre bereits einge-

thcillcn ältern Hufschmiede an dcnsclbcn Thcil nchmcn zu lasscn.

Dieselben sind auf Beginn dcr 4. Wcchc der Schule in die cr»

wähntcn Parktrainrekrutcnschulcn zu vcordcrn, in welchen sic in

belicbiger Zahl angenommen wcrden unt dabei reglementarischen

Sold und Verpflegung crhaltcn.

II. Für die Kavallerie:
Achnlich wie für dic Artillcric haben auch für die Hufschmied»

rckrutcn dcr Kavallcric sxcziellc Kurse stattzufindcn. Sämmtliche

Kavallcrie Httfschmicdrckrutcn deutscher Zunge sind in die

Kavallcricrckrutcnschulc nach Aarau, diejenigen französischer Zunge

dagegen in die Kavallcrie Rckiutcnschule nach Bièrc zu beordern,

woselbst ihnen nebst dcm spczicllcn Fachuntcrricht auch derjenige

im kavallcristtschcn Dienste, soweit sie denselben bedürfen, ertheilt

werden soll.

Die Kavallcric Hufschmiedrekruten haben cbcnfalls vollständig

ausgerüstet und jcder mit einem schon zugerittenen Pserde

versehen in die betreffenden Schulen einzurücken und wcrdcn nach

Ablauf von sechs Wochcn nach Hause entlassen, wobei wir Jhncn

spezicll noch bemerken, daß dicser Kurs dcn Huffchmiedaspiranren

als Nekrutcnsckulc angerechnet wird, nach dcrcn Ablauf sie als

Hufschmiede den Kompagnicn zuqctbeilt wcrdcn können.

Bei dcr Wichtigkeit des HufbeschlageS wäre auch hier sehr zu

wünschen, daß die Kavallerie stellenden Kantone dic schon

eingetheilten Hufschmiede ebenfalls für die lctztcn 14 Tage in dicse

Hufschmiedkurse beordern würdcn, und zwar dicjcnigcn französischer

und italienischer Zunge auf den 13. Mai nach Bisre und

dicjcnigcn deutscher Zunge auf den 8. Juli nach Aarau.

Im Ucbrigcn haben wir Jhncn ncch zu bemerke», daß durchaus

keine Husschmicdrekriitcn in andcrn Schulen als die oben

bezeichneten aufgenommen werdcn, auch wird das Departement
keine von dicscm Jahrc an bci dcr Artillcrie oder dcr Kavallcrie

ncu eingetheiltcn Hufschmiede als solche anerkennen, wenn sie

nicht als Rckrutcn dcn Hufschmicdkurs durchgemacht haben.

Indem wir Sie schließlich einlrdcn, die »on Ihn?« zu
sendende Mannschaft ans die angegebenen Zeitpunkte in dic betreffenden

Schulcn und Kursc zu beordern, ersuchen wir Sic, uns

jcwcilcn bis spätestens zwci Wochen vor Beginn dcr betreffenden

Rckrutenschulen die bezüglichen NominativctatS einzusenden.

Bern. (Korrcsv.) Kriegsspiel. Dicscn Winter wurde

im Schooße des OffizierS-Lctst's, eincr seit 1854 bestehenden

kleinen Vereinigung «on Ofsizicrcn aller Waffengattungen, an

dcr Hand dcr Anleitung des Obersten Protha versuchsweise da«

deutsche „Kriegsspiel" eingeführt.

Die Kriegsspielfiguren und GefcchtSxlZnc wurden in dcr für
diesc Versuche nöthigen Anzahl lm Maßstabe von 1 : 5l?l)0 in
Bern angcfcrtigt. Erstere stellen, in räumlicher Ausdehnung, die tak>

tischen und die EvvlutionScinheiten in der schwciz, Armcc dar; lctztcre

sind vergrößerte Auszüge aus den Blättern 320 und 322 der neuen

topographischen Karte und umfassen militärisch interessante und

bei Truppenübungen häufig benutzte Terrainabschnittc vvn Bern'6

Umgebung, und endlich wurden die in der Anleitung enthaltenen

Verlustangabcn durch Jnfanteriefeuer nach dcn numcrischen

Verhältnissen, d. h. nach der Anzahl Feuergcwchre der Einheitcn
unscrcr Infanterie modiftzirt.

Wenn auch bei der großen Verbrettung, welchc dicseS Spiel
namentlich tn dcn lctztcn Jahren unter ten Ofsizieren des

deutschen Hecres gefunden hat, und durch den Ilmstand, daß

man in England und in Italien sich anschickt, dasselbe bet

den Offizieren zur außerdienstlichen Beschäftigung ebenfalls

einzuführen, wohl die letzten Zweifel über die Nützlichkeit und die

Zweckmäßigkeit dieses Spiels al» gehoben betrachtet werden können,
so haben auch die bescheidenen Erstlingsversuche in Bern für die

Betheiligten den neuen Beweis geleistet, daß, bei ernster und


	

